
Politik und Spaß mit der JU
zu  Pfingsten  in  der
Hauptstadt
50 Jugendliche und junge Erwachsene machten sich bereits zum
zweiten Mal auf, die von der Jungen Union Kreis Unna und dem
heimischen  CDU-Bundestagsabgeordneten  Hubert  Hüppe
organisierte Pfingstfahrt in die Bundeshauptstadt anzutreten.
Die Fahrt stand erneut unter dem Motto „4 Tage Politik und
Spaß in Berlin“.

Gruppenbild  mit  Hubert  Hüppe  MdB  an  der  Kuppel  des
Reichstagsgebäudes.

Dabei  ließ  es  sich  Hubert  Hüppe  nicht  nehmen,  die  Gruppe
während des gesamten Programms zu begleiten und im selben
Hostel zu übernachten. „Ich finde es wichtig, die ganze Zeit
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dabei zu sein. Beim gemeinsamen Frühstück komme ich mit den
jungen Leuten ganz anders ins Gespräch, als wenn ich nur zu
den  offiziellen  Programmpunkten  dazukommen  würde  und  dann
wieder weg wäre“, so Hüppe. Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer
aus dem gesamten Kreisgebiet erwartete ein abwechslungsreiches
Programm aus Politik und Kultur. Es blieb trotzdem genügend
Zeit, das kulturelle Berlin ennenzulernen
und die Einkaufsmöglichkeiten zu erkunden und zu nutzen. Dazu
Stephan Wehmeier, der Vorsitzende der Jungen Union Kreis Unna
aus Bergkamen: „Wir haben darauf geachtet, ein interessantes
und  anspruchsvolles  Programm  zusammenzustellen,  das  alle
anspricht.“

Am ersten Tag der Fahrt stand eine Stadtrundfahrt unter dem
Motto „Mythos Berlin – Stadtentwicklung
zwischen  Kiez  und  Metropole“  auf  dem  Programm.  Nach  der
Stadtrundfahrt ging es zu dem 2008 stillgelegten Flughafen
Tempelhof.  Auf  dem  Tempelhofer  Feld,  das  Außengelände  des
ehemaligen Flughafens, ging es um das Thema „67 Jahre nach der
Luftbrücke – Tempelhof damals und heute“. Referent Jan-Eric
Steilmann berichtete ausführlich über die Luftbrücke, die die
Versorgung der Westberliner Bevölkerung während der Berliner
Blockade sicherstellte und die heutige Nutzung des riesigen,
zentralgelegenen Geländes.

Der Pfingstsonntag begann mit einer Andacht und einem Gespräch
über Kirche und Politik mit der
evangelischen  Pfarrerin  Elfi  Decker-Huppert,  die  im
Andachtsraum  des  Deutschen  Bundestages
abgehalten würde. „Es ist ein Privileg den Andachtsraum mit
einer Besuchergruppe nutzen zu dürfen,
normalerweise ist er den Abgeordneten vorbehalten“, bemerkt
Hubert Hüppe. Darauf folgte ein Gespräch mit dem 31-jährigen
Abgeordneten Dr. Martin Pätzold, der mit 29 Jahren in den
Bundestag  gewählt  wurde  und  damit  jüngster  Berliner
Abgeordneter ist. Pätzold berichtete lebensnah, wie er mit der
Politik angefangen hat und dass es für ihn besonders wichtig



sei, dass sich junge Leute für die Allgemeinheit engagieren
und sie aktiv mitgestalten. Im Anschluss ließ Hüppe es sich
nicht  nehmen,  die  Gruppe  das  Reichstagsgebäude  inklusive
Kuppel  zu  zeigen.  Dabei  ging  es  auch  in  Bereiche  im
Untergeschoss des Gebäudes, die es bei offiziellen Führungen
nicht zu sehen gibt. Die stellv. JU Kreisvorsitzende Sarah
Grüneberg aus Kamen bemerkte: „Das Reichstagsgebäude hat eine
beeindruckende Geschichte und es ist sehr interessant, mal die
Wege zu gehen, die ein Abgeordneter auch geht“.

Der  letzte  Punkt  des  Tages  war  ein  Besuch  in  der
Dauerausstellung  „Wege-  Irrwege  –  Umwege“  im
Deutschen Dom. Bei einem Planspiel im nachgebauten Bundestag
wurde  der  Weg  eines  Gesetzes  von  der  Initiative  bis  zur
Endabstimmung simuliert. Dabei schlüpften zwei Teilnehmer in
die Rolle des
Oppositionsführers  und  des  Fraktionsvorsitzenden  der
Regierungsfraktionen  und  stellen  eine
Plenardebatte nach.

Der letzte Tag begann mit der Besichtigung der „Topographie
des Terrors“ und einem anschließenden
Vortrag  am  Denkmal  für  die  ermordeten  Juden  Europas.  Den
Abschluss bildete eine Führung durch den
„Tränenpalast“, einen von 8 Grenzübergängen innerhalb Berlins.
Der Übergang wurde hauptsächlich für
„Tagesausflüge“ nach Ostberlin genutzt. Student Christian Lang
aus Werne war erschrocken über die
Schikanen durch die Grenzpolizei der DDR, welche Berliner bei
der Ein- und Ausreise über sich ergehen
lassen mussten.

Am Nachmittag machte sich die Gruppe zurück auf den Weg in den
Kreis Unna. Teilnehmer Tobias
Hindemitt  fasste  abschließend  zusammen:  „Es  war  eine
informative  Fahrt  mit  einer  guten  Mischung  aus
politischen  Programm  und  Freizeit.  Ich  habe  viele  neue
Kontakte im Kreis Unna knüpfen können. Bei der nächsten Fahrt



mit Hubert Hüppe nach Berlin bin ich auf jeden Fall wieder
dabei.“
Hubert Hüppe versprach, im kommenden Jahr eine dritte Auflage
der Pfingstfahrt zu organisieren. „Ich
würde  mich  freuen,  wenn  die  Pfingstfahrt  zum  festen
Bestandteil  im  Veranstaltungskalender  der  Jungen
Union wird“, so Hüppe abschließend.


